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AKTENZEICHEN CK
UNGELÖST
Haltet den
Dieb! In der Schweiz läuft ein Dieb

herum: die Teuerung. Sie erhöht
fortlaufend die Lebenskosten

und stiehlt uns darüber hinaus noch die Ersparnisse

weg. Allein im letzten Jahr hat sie uns
um 7% ärmer gemacht. Uns alle. Und vor
allem die Rentner, die von ihren Erspar
nissen leben müssen.

Diese Teuerungswelle war
vorauszusehen. Weil nämlich der Franken seit
Jahren unterbewertet war, wurden
unsere Exportwaren für Ausländer
immer billiger. Die Auslandnach-
frage wuchs, und die
Exportindustrie begann mehr und mehr
zu expandieren. Damit löste sie jene
Überkonjunktur aus, die die Preise so
beängstigend in die Flöhe trieb.

Eine rechtzeitige und kräftige
Aufwertung hingegen hätte diesen Boom ge
bremst und erst noch die Importe verbilli
Die Landesring-Parlamentarier haben darum
frühzeitig eine wirksame Aufwertung gefordert.
Schon 1968 wollten sie dem Bundesrat die dazu
notwendigen Währungskompetenzen übertragen.
Doch der Bundesrat hat damals darauf verzichtet.
Unter dem Druck des Interessenklüngels der Banken
und der Exportindustrie.

Statt dessen wollte man den Dieb einmal mehr
mit untauglichen Dämpfungsmitteln zur Strecke
bringen. Genau wie 1964. Obwohl sich die Dämpfung

schon damals als Pleite erwies und die Teuerung

erst recht anheizte.
Erst als die vom Landesring vorausgesagte

Teuerungswelle wirklich da war, hat man endlich
aufgewertet. Aber eben viel zu spät und im Ausmass

völlig ungenügend. Darum kann die Teuerung nur
weiterwüten, und es nützt nichts, wenn jetzt auct
die Bundesratsparteien schreien: « Haltet den Dieb!
Man hätte besser auf den Landesring gehört une
rechtzeitig gehandelt.

Gegen die überbordende Teuerung: Liste Landesring

Bitte ausfüllen und einsenden an Landesring der Unabhängigen, Landesgeschäftsstelle. Hertensteinstrasse 40, 6000 Luzern

Ich unterstütze den Kampf des Landesrings
gegen die Teuerung und bitte um Zustellung
weiterer Unterlagen über den LdU.

LJ Ich möchte vorerst noch mehr über den Landes¬
ring erfahren und bitte um entsprechende Unterlagen.

Der Landesring geniesst meine Sympathie. Von
einem Beitritt möchte ich aber absehen.

Kl Zutreffendes bitte ankreuzen
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